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Die Pflanzengruppe der Setacei

Teil ll: Taxonomische Neubestimmungen

Wolfgang Prauser

Der Ritt durch die Setaceiliteratur im

ersten Teil des Artikels hat eindrucksvoll

belegt, dass sich angesichts der wechselvol-

len Geschichte dieser taxonomischen Grup-

pe dringend eine "Grundrenovierung"

anbietet - aber wo anfangen? Schon der

Name "Setacei" ist ebensowenig gültig

beschrieben wie die Taxa "Scopanae" und

"Werdermanniae", über die Zusammen-

setzung der Gruppe gibt es sich widerspre-

chende Modelle, Zahl und Abgrenzung von

Arten und Varietäten werden immer unkla-

rer - und dazu noch die derzeit dauerdisku-

tierte Frage, ob nicht alle Notokakteen zu

Parodia gestellt gehören...

Die bisherigen Umkombinierungen von

Notokakteen zu Parodia sind zweifelsohne
" mit heißer Nadel gestrickt": einzelne

Arten werden offensichtlich aufgrund man-

gelnder Literatur- und Pflanzenkenntnisse

falsch zugeordnet, viele gültig beschriebene

Taxa bei der Zusammenlegung der beiden

Gattungen "vergessen". Diese und weitere

qualitative Mängel der genannten Veröf-

fentlichungen können jedoch nicht von den

aufgeworfenen grundsätzlichen Fragen

ablenken:

a) Lassen sich Parodra und Notocacfus auf-

grund ihrer gültigen Gattungsbeschrei-

bungen voneinander abgrenzen?

b)Sollten Parodia und Nofocactus auf-
grund ihrer faktischen Unterschiede

und/oder Übereinstimmungen in ge-

trennten Gattungen geführt werden ?

Eine ernsthafte Auseinandersetzung mit
diesen Fragen würde allerdings den Rah-

men des vorliegenden Artikels sprengen

und soll daher hier unterbleiben. Insofern

verwende ich in dieser Arbeit weiter den

Gattungsnamen Notocactus. Eine Neube-

stimmung des Taxons "Setacei" sollte
jedoch auf die unsichere Zuordnung reagie-

ren.

Neubestimmung des Taxons Setacei

Eine interessante Vorarbeit für eine

Abgrenzung taxonomischer Gruppierungen

innerhalb der Notokakteen haben GLATzLE

und PnrsnE (1986) mit ihren Samenuntersu-

chungen geliefert, in deren Ergebnis sie auf-

grund hoher Übereinstimmungen in der

Samenstruktur u.a. eine " concinnus-scopa-

Gruppe" zusammengefasst haben. Aller-
dings haben die Autoren fälschlich auch

N. schlosserivan Vliet, N. fuscus F. Ritter

N. herteri (Werderm.) Buining & Kreuz.,

N. horstii F. Rittel N. purpureus Havlicek

und N. tenuicylindricus F. Ritter mit in diese

Gruppe einbezogen, was weder aufgrund

der beigefügten Samenaufnahmen, noch

aufgrund der Blüten- oder Habitusmerkma-

le gerechtfertigt erscheint.

Insofern muss eine Neubewertung der im

genannten Artikel abgebildeten REM-Auf-

nahmen vorgenommen werden, die aber in

der Tat auffällige Übereinstimmungen zwi-
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Notocactus
uebelmannianus

Notocactus
concinnus
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Notocactus
glauc. var. gracilis

Notocactus
megapotamicus

Notocactus
crassigibbus

Samenaufnahmen aus: Gurzlr & PnrsnE'86
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Notocactus
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Notocactus
werdermannianus

,Votocactus
multicostatus

Notocactus
scopa PR 228
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schen den Pflanzen um N. concinnus
(Monv.) A. Berger ex Backeb., N. tabularis
(Cels ex K. Schum.) A. Berger ex Backeb.,

N. scopa (Spreng.) A. Berger ex Backeb. und

N. werdermannianus Herter (Abb. Seiten 4

und 5, Nr. 19 - 25,21,29,30) erkennen las-

sen. Ebenso klar lassen sich die Samen die-

ser Gruppe von denen der anderen Grup-

pierungen innerhalb der Untergattung
" Gymnocephalus" abgrenzen:

Sehr deutlich unterscheidet sich die

Gruppe um N. ottonrs (Lehm.) A. Berger ex

Backeb. (Abb. Seite 4, Nr. '1,8,14,16) mit der

höchstens minimal gefalteten Testazellen-

oberfläche. Ebenfalls sehr einfach zu identi-

fizieren sind die Samen aus der Gruppe um

N. uebelmannianus Buining (Abb. Seite 4,

Nr. 49, 51), deren Cuticularfaltung so stark

ist, dass Testazellen nicht mehr erkennbar

sind. Überraschend sind die sehr starken

Unterschiede innerhalb der Aufnahmen der

Vertreter der Herterianae; Anhand der

abgebildeten Samenaufnahmen käme man

sicher nicht auf die ldee, N. herteri und N.

horstii in einen gemeinsamen verwandt-
schaftlichen Zusammenhang zu stellen! Die

Autoren haben nicht ganz unrecht mit der

Einschätzung, dass - von den ansonsten

vorhandenen erheblichen habituellen
Unterschieden einmal abgesehen - zumin-

destens die abgebildete Samenoberfläche

des N. purpureus eine Nähe zu den Pflan-

zen um N. concinnus und N. scopa sugge-

riert. Da sich aber die Samenmerkmale der

anderen Herterianae derart deutlich hier-

von unterscheiden, muss hier ein besonde-

res Phänomen in dieser ansonsten relativ
homogenen Pflanzengruppe angenommen

wer0en.
Demgegenüber zeigen fast alle REM-Auf-

nahmen aus der Gruppe um N. conctnnus,

N. tabularis, N. scopa und N. werderman-
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nianus als Gemeinsamkeiten - im Verhält
nis zu den vorher genannten Gruppen -
etwa 30% kleinere Samenkörnel einen auf-

geweiteten Saum der Hilum-Micropylar-
Region, sowie eine mittelstarke, radial aus-

gerichtete Cuticularfaltung der Testazellen.

Dabei sind die Unterschiede zwischen den

abgebildeten Testazellen innerhalb dieser

Gruppe vergleichsweise gering.

lm Ergebnis ist also festzuhalten:

1. Die Samen der Notokakteen um N. con-

cinnus, N. tabularis, N. scopa und N.

werdermannianus zeigen in sehr hohem

Maße gemeinsame Merkmale.

2. Die Samen der genannten Pflanzen

unterscheiden sich gleichzeitig deutlich

von denen der anderen Pflanzengruppen

innerhalb der Untergattung Gymnoce-
phalus.

Wenn wir davon ausgehen, dass der

Bewertung der Samenmerkmale eine hohe

Priorität bei taxonomischen Zuordnungen

zukommt, müssen im Ergebnis die unter 1.

genannten Pflanzen in einer gemeinsamen

Gruppe von den anderen Notokakteen

unterschieden werden. Dies soll durch die

folgende Erstbeschreibung geschehen. Als

taxonomische Stufe wurde "Serie", als

Name der Gruppe (in Anlehnung an das

Modell und die erste Nennung in Kreuzin-

ger 'f 935) "Setacei" gewählt.

Notocactüs ser" Setarei Prauser

ser" nova

Typus: Notoca ctus concinnus (Monville)

A. Berger ex Backeberg

Körper flachkugelig bis säulig; Rippen 13

bis über 30, schmal, flachrund, schwach
gehöckert; Mitteldornen 4 - 7;5 - 25 mm



Notocactus concinnus (Monville) A. Berger
ex Backeb.

lang, borstig, nicht bis schwach stechend;
Randdornen 6 bis über 30; 2 - 10 mm lang.

Blüten trichterförmig, 30 - 90 mm lang
und im Durchmesser; Petalen gelb, teilweise
außen mit rotem oder grünlichem Mittel-
streifen; Früchte trocken, dicht mit Wolle
und Borsten besetzt.

Samen: glockenförmig, 0,8 - 1,2 mm
lang, rotbraun, dunkelbraun oder schwarz
mit einem breiteren Rand am Hilum. Hilum-
Micropylar-Region normalerweise groß,
rund oder oval, Saum nicht hervortretend,
Hilum manchmal als kurzer Stiel oder
Punkt. Testazellen konvex bis halbkugelig,
meist pentagonal oder hexagonal, 50 - 100
pm im Durchmesseq apicale Zellen größe1,

unregelmäßig gruppiert und stark konvex.
Zellgrenzen gerade, eingesenkt. Zelloberflä-
chen überzogen mit einer mittelstarken,
radial ausgerichteten Cuticularfaltung.

A/otocacfus ser. Sefacei Prauser
ser. nova

Typus: Notocactus conci nn us (Monville)

A. Berger ex Backeberg

Corpus applanate globosum ad colum-
nare; costae 1 3 ad plus quam 30, angustae,
applanate rotundae, subgibberulae; spinae
centrales 4 - 7;5 - 25 mm longae, setace-
ae, non ad paulo pungentes; marginales 6

ad plus quam 30, 2 - 10 mm longae.
Flores infundibuliformes, 30 - 90 mm

longi et diametientes; petala flava, partim
in parte exteriore media cum stria rubra vel
viridescenti instructa. Fructus sicci dense
lana saetisque instructi.

Semina campanulata, 0,8 - 1,2 mm
longa, rubiginosa, fusca vel nigra; margine
latiore in hilo. Regio hili micropylaeque
plerumque magna rotunda vel ovalis est
limbo non prominente; hilum saepe ut
pedunculus brevis vel punctus enatum; cel-
lulae testae convexae ad semiglobosae,
plerumque penta- vel hexagonae, 50 - 100
pm diametientes, apicales maiores, irregu-
lariter congregatae et maxime convexae;
fines cellularum rectae et depressae;

superficies cellularum constructa est cuti-
cula mediocriter radiale plicata.

Differenzierung innerhalb der Serie
Setacei Prauser

Wenngleich die Setacei identische 5a-
menmerkmale aufweisen. lassen sich den-
noch innerhalb dieser Serie sichtbare Unter-
schiede in Habitus und Blüte feststellen, die
u.a. zu den bereits dargestellten Modellen
von HnvLrcrr (1977) und ScHArrn (1980)
geführt haben. Diese werden aber als weni-
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ger gravierend als die Gemeinsamkeiten in

den Samenmerkmalen bewertet und daher
nur für eine untergeordnete Differenzierung
genutzt.

Die Pflanzen um N. scopa lassen sich z.B.

unter anderem wegen der teilweise auffäl-
ligen Sprossbildung, der vergleichsweise
recht kleinen und stark bewollten Blüten,
der besonders säuligen Wuchsform und der

hohen Dornen- und Rippenzahl relativ ein-
fach aus einer Gruppe von Setacei heraus-

lesen. Die Pflanzen um N. werdermannia-
nus zeichnen sich u.a. durch einen häufig
"umgekehrt birnenförmigen" und nicht-
sprossenden Wuchs, sowie eine relativ dich-
te Bedornung des Körpers (bei der Rand-

und Mitteldornen auch farblich kaum zu

unterscheiden sind), sowie sehr schlank-

trichterige mittelgroße Blüten und sehr
schmal-lanzettl iche Petalen aus.

Abweichend von den Modellen von Hn-

vLrcrr und ScuAreR wurde in Pnnusen (1992)

dargestellt, dass die Gruppe um /V. concin-
nus und N. tabularis keineswegs so homo-
gen ist wie bis dahin dargestellt. Der Autor
kommt im Ergebnis zu einer Aufteilung in

a)die Gruppe um N. concinnus mit den

Merkmalen
. "Kopfbildende" Knospen: Die Knos-

pen erscheinen anfangs als kleine
bewollte Kugeln, die sich zunächst fast

bis zum maximalen Durchmesser

kugelförmig vergrößern. Auf der Ober-

seite dieser kugeligen Knospen schau-

en bereits sehr frühzeitig weinrote bis

fast bräunliche Petalenspitzen aus der

Bewollung heraus und lassen eine rote

Blüte erwarten. Anschließend bildet
sich unter diesem "Kopf" ein schlanke-

rer und länger werdender "Hals", bis

schließlich der "Kopf" durch das Aus-

wachsen der Petalen oben eine Spitze

erhält.
. "Rotgestreifte" Blüten: Auf der

Außenseite der äußeren Petalen (die

inneren haben dies nicht!) befindet
sich in der Regel ein kräftig roter
Mittelstreifen, der manchmal an der
Petalenspitze breit ausläuft. Die Inten-

sität der Färbung dieses Streifens ist

begrenzt auch abhängig von dem

beobachteten Material und dem jewei-

ligen Kulturzustand der Pflanze, blass-

rote oder fehlende Streifen oder gar

eine grünliche Färbung derselben
konnten jedoch bislang nie beobachtet
weroen.

b)die Gruppe um N. tabu/ars mit den

Merkmalen
. "Rautenförmige" Knospen: Die

Knosnen erscheinen zunächst als klei-
ne bewollte Kugeln, werden dann bald

ooa?
"Kopfbildende" Knospe

o000
" Rautenförmige" Knospe
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(in der Seitenansicht) rautenförmig und

wachsen in dieser Form aus bis zur Blü-

tenöffnung.
. "Reingelbe" Blüten: Die Petalen die-

ser Pflanzen sind in der Regel reingelb,

die äußeren manchmal mit leicht grün-

lichem, gelegentlich auch leicht rötli-
chem, manchmal blassbraun wirken-
dem, nie jedoch breitem und/oder

kräftig roten Mittelstreifen auf der

Außenseite.

lm Ergebnis erscheinen zwischen N. con-

cinnus und N. tabularis Differenzen, die

ebenso gravierend sind wie die zwischen N.

tabularis und N. scopa. In Pnnusrn (1993)

wird formuliert:
"Die Pflanzen um N. tabulans und die

Scopanae lassen sich anhand der auf-
geführten Merkmale relativ gut unter-

scheiden, deutlich wird aber auch, daß

in erheblichem Maße Übereinstimmun-
gen vorliegen. So sind die Blüten der

beiden Gruppen in lhrer Struktur sehr

eng venruandt (Petalenform und -farbq

Griffelfarbe, Bewollung der Knospe

und des Fruchtknotens). weisen mit
den unterschiedlichen Abmessungen

lediglich relative Abweichungen auf.

0b die unterschiedliche Staubfadenfar-

be die höhere Rippenzahl, der tenden-

ziell säuligere Wuchs, die meist höhere

Randdornenzahl und die gelegentlich

gelbe Narben- und Griffelfärbung der

Scopanae eine Aufteilung der fflanzen
in zwei unterschiedliche Reihen recht-

fertigt, müßte noch ausführlicher dis-

kutiert werden."
In der Konsequenz sollen daher im Fol-

genden die Setacei in 4 Subseries unterteilt
werden, um diesen Unterschieden inner-
halb der Serie Rechnung zu tragen:

Notocadus concinnus (Monville) A. Berger
ex Backeb.

ruotocactus ser. Sefacei subser. Concinni

Prauser subser. nova

Typus: Notocactus concinnus (Monville)

A. Berger ex Backeberg

Körper flachrund bis kugelig, einzeln;

Scheitel etwas eingesenkt, meist unbe-

dornt; Rippen 13 - 25; Mitteldornen 4, im

Kreuz stehend ,5 - 25 mm lang, der längste

abwärts gerichtet; Randdornen 6 - 21:
Knospen "kopfbildend"; Blüten "rotge-

streift", mittelgroß bis groß: 35 - 90 mm

lang und im Durchmesser, Blütenröhre
häufig lang gestreckt, schwach bewollt,
Narbenäste rot, Griffel und Staubfäden
unten rot, oben gelb, Petalen breitlanzett-

lich bis spatelig, die größten 23 - 40 mm

lang,7 - 13 mm breit
Vorkommen: Verstreut über Uruguay

und den Süden des Dpt. Rio Grande do Sul

(Brasilien).
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N, concinnus
spec. Casupa

N. scopa
var. glau-
serianus

N. neobuenekeri

Alle Blütenschnitte in Originalgröße
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N. concinnus
WR 348

N. tabularis

N. multicostatus
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Typus: Notocactus concinnus (Monville)

A. Berger ex Backeberg

Corpus applanate globosum ad globo-

sum, vertex paulum depressus, plerumque
glaber; costae 13 -25; spinae centrales 4,

cruciatae, 5 - 25 mm longae, longissima
retrorsa; marginales 6 - 21.

Gemmae capitiformes; flores rubrostria-
ti, mediocres ad magni: 35 - 90 mm longi et
diametientes, tubus saepe elongatus, spar-

se lanatus, stigmata rubra, stylus fila-
mentaque in inferiore parte rubra, in
superiore flava; petala late lanceolata ad

spathulata, maxima 23 - 40 mm longa, 7 -
13 mm lata.

Habitat sparse per Uruguay et per regio-
nem australem Departementi Rio Grande

do Sul (Brasilia).

Beschriebene Arten: N. concinnus
(Monv.) A. Berger ex Backeb. und Varietä-
ten, N. caespitosus (Speg.) A. Berger ex

Backeb., N. blaauwianus van Vliet, N. bom-
meliei van Vliet

l\,1.'i,:.,-r,'t", . ifr'.iii:l .i.i!' .,il''

:,;,' :tirril-.r', .,.i,l.i: ii:.

Typus: Notocactus tabularis (Cels ex

Schumann) A. Berger ex Backeberg

Körper flachrund bis kurzsäulig, einzeln;

Scheitel etwas eingesenkt, unbedornt oder
von den Dornen der jungen Areolen
bedeckt; Rippen 16 - 26; Mitteldornen
4 - 7;6 - 20 mm lang; Randdornen 12 bis

über 30.

Knospen "rautenförmig", Blüten "rein-

gelb", klein bis mittelgroß: 30 - 60 mm lang

und im Durchmessel Blütenröhren mittel-
stark bewollt; Narbenäste meist rot, Grif-
fel und Staubfäden je nach Species gelb
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Notocactus tabularis (Cels ex Schumann)
A. Berger ex Backeb.

bis rot gefärbt, Petalen schmal- bis breit-
lanzettlich, die größten 20 - 30 mm lang,

4-9mmbreit
Vorkommen: Relativ isolierte Standorte

je nach Arten in Süduruguay und im Süden

des Dpt. Rio Grande do Sul (Brasilien)

lVoirii ir-i:.rri \ef. jle,[.]f€; :;uifstt. tr;i**
rriirr r,llr F'l,iit:;r:f ,;ttl:1t:r. nova

Typus: Notocactus tabularis (Cels ex

Schumann) A. Berger ex Backeberg

Corpus applanate globosum ad breve

columnare, singulare; vertex aliquo depres-

sus glaber est vel spinulis areolarum nova-

rum intectus; costae 16 - 26; spinae cen-
traf es 4 - 7,6 - 20 mm longae, marginales
1 2 ad plus quam 30.



Gemmae rhombicae, flores lutei, parvi

ad mediocres, 30 - 60 mm diametientes;
tubus mediocriter lanatus, stigmata ple-

rumque rubra, stylus filamentaque secun-

dum speciem flava ad rubra, petala anguste

ad late lanceolata, maxima 20 - 30 mm

longaet4-9mmlata.
Habitat in locis isolatioribus secundum

speciem in partibus meridionalibus Uru-
guay et Departementi Rio Grande do Sul
(Brasilia).

Beschriebene Arten: N. tabulans (Cels

ex Schumann) A. Berger ex Backeb., N. bre-
derooianus Prestl6, N. agnetae van Vliet
und Varietäten, N. multicostatus Buining &
Brederoo.

l\11f969{1ut scr'. Stlfar ei ilrl;scr !rüu;l
Fr,:user :;ufu :,;qlr. nfi v;l

Typus: Notocactus scopa (Sprengel) A.
Berger ex Backeberg

Körper säulig (bis 50 cm Höhe bei 10 cm

Durchmesser sind überliefert!), einzeln bis
(stark) sprossend; Scheitel etwas einge-
senkt, von den Dornen der jungen Areolen

bedeckt; Rippen 1 8 - 35, von bis zu 40 Dor-
nen pro Areole überdeckt; Mitteldornen
4 -7;6 - 20 mm lang; Randdornen 1 5 - 40;

3 - 12 mm lang.

Knospen "rautenförmig"; Blüten "rein-
gelb", mit 35 - 40 mm Länge und Durch-

messer im Verhältnis zu den übrigen Seta-

cei relativ klein, Knospen, Fruchtknoten und
Blütenröhre dicht und filzig anliegend
bewollt; Petalen lanzettlich, bis 18 mm
lang und bis 4 mm breit, Staubfäden von

oben bis unten gelb, Griffel und Narbe
meist von oben bis unten rot gefärbt (bei

einzelnen Arten Abweichungen mit u.a.
rein gelben Narben und rein gelben Grif-
feln); Fruchtbildung typisch: Die reife

Beere öffnet sich im unteren Drittel hori-
zontal, auf der Areole einen schalenartigen

Rest hinterlassend, in dem sich ein Teil der

Samen sammelt.

Vorkommen: Verstreut über Uruguay
und den Süden des Dot. Rio Grande do Sul

(Brasilien).

ruülo{.tatur s,,r. 5etijrel s,.rirser. 5ro,:ae
Fr;usr:r" r,t ibsr:t. ttlva

Typus: Notocactus scopa (Sprengel) Ber-

ger ex Backeberg

Notocactus scopa (Sprengel) A. Berger ex
Backeb.

Corpus columnare ad 500 mm altum et
100 mm latum, singulare ad (maxime) pro-
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liferum; vertex aliquo depressus spinis are-

olarum novarum obstructus esü costae
18 - 35 spinis ad 40 pro areola obtextae
sunt; spinae centrales 4 - 7; 6 - 20 mm

longae sunt, marginales 15- 40; 3- 12 mm

longae sunt.

Gemmae rhombicae;flores lutei, 35- 40

mm longi et diametientes, ceteris cum seta-

ceis comparati minores; gemmae, ova-
rium tubusque lana densa et tomentosa
adiacenti obtecti sunt; petala lanceolata
ad 18 mm longa et ad 4 mm lata, filamen-
ta tota flava sunt, stylus stigmataque ple-

rumque tota rubra sunt, sed nonnullis in

speciebus et aberrationes sunt ut stigmata
et styli lutei.

Carpogenesis typica est: fructus matu-
rus in oarte tertia inferiore horizontaliter
aperitur; in areola reliquias acetabulosas, in
quibus pars seminum colligitur linquens.

Habitat disperse per Uruguay et regio-
nem australem Departementi Rio Grande
do Sul (Brasilia).

Beschriebene Arten: N. scopa (Spreng.)

A. Berger ex Backeb., N. so/dtianus van

Vliet, N. sucineus F. Ritter, N. neobuenekeri
F. Ritter, N. glomeratus N. Gerloff, N. rudi-
buenekeri Abraham.

Notocactus ser. Sefacei subser. Werder-
manniani Prauser subser. nova

Typus: Notocactus werdermannianus
Herter

Körper umgekehrt birnenförmig bis

leicht säulenförmig, einzeln; Scheitel
etwas eingesenkt, von den Dornen der jun-

gen Areolen bedeckt; Rippen zahlreich (bis

über 30), mit kleinen Kinnhöckern; Areolen

zwischen den Höckern eingesenkt; Dornen
zahlreich, weißlich bis schwarzbraun,
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Notocactus werderma n ni anus Herter

Rand- und Mitteldornen teilweise schwer

zu unterscheiden; Mitteldornen 3 - 4; 7 -

18 mm lang, Randdornen 8 - 15; 4 - 10

mm rang.

Knospen "rautenförmig"; Blüten "rein-

gelb" (häufig mit grünlichem Mittelstrei-
fen), mittelgroß: 50 - 65 mm lang und im
Durchmessel Blütenröhre spärlich bewollt;
Petalen sehr schmal lanzettlich, bis 35 mm

lang und bis 5 mm breit; Staubfäden und

Griffel von oben bis unten weißlich bis
gelb; Narbenäste hellpurpur bis rot;
Fruchtbildung typisch: die Früchte öffnen
sich oben unmittelbar unter dem Blütenrest

Vorkommen: Norduruguay (um Tacua-

rembo).

lVotocactus ser, Setacel subser. Werder^

manniani Prauser subser. nova

Typus: Notocactus werdermannianus
Herter



Corpus inverse piriforme ad aliquo
columnare, singulare; vertex aliquo depres-

sus spinis areolarum novarum obtextus est;

costae numerosae (ad plus quam 30), par-

vis tuberculis instructae; areolae inter
tuberculos demersae; spinae numerosae,

albescentes ad atratae, centrales et mar-
ginales partim difficulter distingui possunt,

centrales 3 - 4,7 - 18 mm longae, margi-
naf es 8 - 15, 4 - 10 mm longae.

Gemmae rhombicae, flores lutei, saepe

stria mediali viridescenti, mediocres, 50 - 65

mm longi et diametientes; tubus sparse

lanatus; petala angustissime lanceolata, ad

35 mm longa et ad 5 mm lata; filamenta
stylusque per totum albescentes ad flavi
sunt, stigmata porphyroleuca ad rubra
sunt.

Carpogenesis typica est: fructus matu-
rus in parte superiore sub ipsas reliquias
floris aperitur.

Habitat in parte boreali Uruguay circum

Tacuarembo.

Beschriebene Arten: N. werdermanni-
anus HerteL N. vanvlietii Rausch, N. ferru-
gineus Schlosser, N. memorialrs Prestl6

Abschlussbemerkungen

Durch die vorangestellten Erstbeschrei-
bungen soll versucht werden, in einem Teil-

bereich der Notokakteen eine an den Pflan-

zenmerkmalen orientierte taxonomische
Struktur zu schaffen und festzuschreiben.
Diese soll Orientierungspunkte bieten u.a.

bei der weiteren Bearbeitung der in den
jeweiligen Subserien enthaltenen Arten und

Varietäten - und hoffentlich zukünftig ver-

hindern, dass einzelne Arten nach ober-
flächlichen oder gar gefühlsmäßigen Ein-

schätzungen ohne gründliche Auseinan-

dersetzung mit den Grundlagen hin- und

herkombiniert werden. Wenngleich auch

das vorgestellte Modell zunächst einige
Veränderungen (und damit möglichenrueise

auch Verwirrungen) mit sich bringt, ist es

doch das Ziel des Autors, damit in den

nächsten Jahren etliche unnötige Neukom-

binationen zu vermeiden.

Ganz herzlich bedanken möchte ich mich

insbesondere bei Thomas EncrL und Jozka

NroucHnl, die mir - obwohl nicht immer
meiner Meinung - bei der Erstellung dieses

Artikels immer wieder durch geduldige

Beratung, Korrekturlesen, Literaturhinweise
und vor allem kritische Diskussionen sehr
geholfen haben, bei Sjef THrururssrn für seine

lateinischen Übersetzungen, sowie bei der

Redaktion der Zeitschrift "Bradleya" und

Karl Heinz PREsTLE für die Genehmigung
zum Abdruck der REM-Samenaufnahmen.
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Die vier Subserien der Serie Setacei

Subserie concinni
Typus: /V. concinnus (Monv.)

A. Berqer ex Backeb.

Subserie tabulares
Typus: N. tabularis Cels ex.K. Schum.)

A. Beroer ex Backeb.

Pflanzen-
körper:

flachrund bis kugelig,
einzeln, 13 - 25 Rippen

flachrund bis kurzsäulig,

einzeln, 16- 26 Rippen

Mittel-
dornen:

4;5 - 25 mm lang, 4-7;6-20mmlang

Randdornen: 6-21 12 bis über 30

Knospen: " koofbildend" "rautenförmig"

Blüten: " rotgestreift", überwiegend
sch lank-trichterig,
50 - 90 mm lang und im

Durchmesser;

Petalen lanzettlich
bis spatelig
die größten 23 - 40 mm

lanq, 7 - 13 mm breit

"reingelb ", überwiegend
breittrichterig,
30 - 60 mm lang und im
Durchmesser;

Petalen schmal

bis breitlanzettlich
die größten 20 - 30 mm

lang,4-9mmbreit

Narbenäste
und Griffel:

Narbenäste rot,

Griffel unten rot
oben gelb

Narbenäste meist rot,

Griffel und Staubfäden

ie nach Species qelb bis rot

Blüten-
schnitte
(unter-

schiedlicher

Maßstab)

N. concinnus WR 348 N. tabularis HU 292 (Dia Norbert GrnLo

Beschriebene
Taxa:

N. concinnus und Varietäten
N. caespitosus

N. blaauwianus
N. bommeljei

N. tabularis und Varietäten
N. brederooianus
N. agnetae und Varietäten
N. multicostatus
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um.)

Subserie scopae

Typus: N. scopa (Spreng.) A. Berger

ex Backeb.

Subserie werderma n ni a ni
Typus N. werdermannianus Herter

säulig, einzeln bis (stark)

sprossend 18 - 35 Rippen

umgekehrt birnenförmig,
selten sprossend,

bis über 30 Rippen

I

I
4 - 7;6 - 20 mm lang 3 - 4;7 - 18 mm lang

15 - 40;3 - 12 mm lang 8 - 15;4 - 10 mm lang

"rautenförmiq" "rautenförmiq"

" reingelb", überwiegend
breittrichterig,
35 - 40 mm lang und im
Durchmesser;

Petalen lanzettlich

bis 18 mm lang

und 4 mm breit

" reingelb", überwiegend
schlanktrichterig
50 - 65 mm lang und im
Durchmesser;

Petalen sehr schmal lanzett-
lich, bis 35 mm lang

und 5 mm breit

Griffel meist von oben

bis unten rot,

Staubfäden rein qelb

Griffel und Staubfäden
gelb bis weißlich

Ge N. scopa var. glauserianus N. vanvlietii (Dia Norbert GenLorr)

I N. scopa und Varietäten
N. soldtianus
N. sucineus
N. neobuenekeri
N. glomeratus
N. rudibuenekeri

N. werdermannianus
N. vanvlietii
N. ferrugineus
N. memorialis
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Summary
lhe first part of his article about literature on the plant group

Setacei aheady indicated that a basic review is required. In the
second part which we have herg Wolfgang Pnarstn underta-
kes a new classification of the group. 'Series" was chosen as

the taxonomic division for the Setäcei group. lhe first descrip-
tion is /Votocactus ser. Setacei Prauser ser,nova with the type

plant iV. conc,nnus (Monv.) A.Berger ex Backeb. He continues

with üe division into sub-series concinni Pneusrn subser. nova

typus rV. concinnuJ (Monv.) A.Berger ex Backeb., tabulares
Prauser subser. nova typus N. tabularis (Cels ex K.Schum.)

A.Berger ex Backeb., scopae Prauser subser. nova typus ,V.

scopa (Spreng.) A.Berger ex Backeb. and werdermanniani
Prauser subser, nova typus lV.lr€tdermarrnrbnuJ Herter.

Summary fuAlan Butler

Wolfgang Prauser, Auf dem Brinke 15a, D-30453 Hannover


